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Technik

Roboterszene Schweiz:
erst in der Anfangsphase

Industrieroboter im Sinne von frei programmierbaren,
universell einsetzbaren Industrieautomaten mit mehre-
ren Bewegungsmöglichkeiten (sogenannten Freiheits-
graden) finden immer mehr Verwendung. Weltweit
stehen heute schätzungsweise 90000 Einheiten im Ein-
satz, der grösste Teil davon in Japan. Man spricht von
einer Verdoppelung dieser Zahl alle zwei Jahre.

Bei uns steckt diese Entwicklung noch in den Kinder-
schuhen. Mit einer Roboterdichte von einer Einheit auf
22000 Einwohner liegt die Schweiz deutlich hinter
Deutschland und Schweden, das - hauptsächlich we-
gen seiner Automobilindustrie - die höchste Roboter-
dichte in Europa aufweist. Immerhin gibt es in der
Schweiz gegenwärtig etwa 7-10 Firmen, die Eigenent-
Wicklungen auf dem Gebiet der Robotik betreiben. Un-
gefähr die Hälfte dieser Unternehmen sind in der wel-
sehen Schweiz ansässig. Insgesamt werden in dieser
Branche etwa 280 Personen beschäftigt, darunter Inge-
nieure, Physiker, Informatiker und Elektrotechniker.
Nicht mitgezählt sind dabei die zahlreichen Unterliefe-
ranten.

Der Anwendungsbereich der Roboter ist vielfältig, vor-
wiegend handelt es sich um Aufgaben wie Beschichten,
Schweissen, Beladen und Entladen von Maschinen und
Vorrichtungen sowie Palettieren und Verpacken, Im
Montagebereich ist die Anwendung in der Schweiz noch
relativ selten. In den Bereichen Nahrungsmittel, Chemie,
Pharma und Kosmetik ist eine verstärkte Anwendung
festzustellen. Die Roboter werden meistens in kleineren
und mittleren Unternehmen eingesetzt (mit Ausnahme
etwa eines Grossverteilers, der gesamtschweizerisch
die grösste Anzahl Palettisierroboter verwendet).

Hohe /Cosfen und unge/ösfe Prob/eme

Flohe Forschungs- und Anschaffungskosten, die sich
bei relativ bescheidenen Stückzahlen nicht auf preiswer-
te Massenprodukte umlegen lassen, sind ein Grund da-
für, dass die Einführung der Roboter bei uns nur langsam
vorwärts kommt. Die Preise für Industrieroboter
schwanken zwischen 100000 und 200000 Franken,
während die dazugehörigen Programme um ein Mehrfa-
ches teurer sein können. Man rechnet mit einer Amorti-
sationszeit von etwa vier Jahren, für viele Firmen wirkt
dies abschreckend und hält sie davon ab, in Industriero-
boter zu investieren.
Ein anderes Problem liegt im Bereich der Ausbildung von
Robotikfachleuten. In der Schweiz gibt es nur wenige
Möglichkeiten, sich auf diesem Gebiet ausbilden zu las-
sen. Auf Hochschulebene befassen sich die Professoren
C.W. Burckhardt (ETH Lausanne) und E. Ulrich (ETH Zü-
rieh) mit Fragen der Robotik. Besondere Lehrstühle und
Institute für diese immer wichtiger werdende Technolo-
gie gibt es überraschenderweise in der Schweiz noch
nicht. Auch unter den Höheren Technischen Lehranstal-
ten (HTL) gibt es nur wenige, die das Fach Robotik füh-
ren; zu erwähnen sind etwa die HTL Brugg-Windisch
(Prof. W. Guttropf) und das Neutechnikum Buchs (Prof.
R. Rusterholz). Aus diesem Grund fehlen junge Ingenieu-

re, die das technische Wissen in die Firmen übertragen
könnten.

Aber auch im technischen Bereich gibt es noch zahlrei-
che ungelöste Probleme. Die zu den Robotern gehören-
den Programme sind oft zu wenig flexibel und erfüllen
die ihnen gestellten Aufgaben nur teilweise. Im Bereich
der Hardware gibt es ebenfalls Schwierigkeiten, so ist
beispielsweise die wichtige Sensoren- und Greifertech-
nik noch nicht ausgereift.

Anscö/uss noch n/cöf verpasst
Der weltweit verstärkte Preiswettbewerb (viele Firmen
haben ihre Produktion in Billiglohnländer verlagert) so-
wie der kürzere Produktezyklus werden früher oder spä-
ter die meisten Branchen dazu zwingen, ihre Produktion
mittels Industrieautomaten zu rationalisieren. Die gross-
ten Möglichkeiten für Einsparungen werden sich natur-
gemäss in den arbeitsintensiven Produktionsbereichen
mit hohen Lohnkosten ergeben.

Trotz den erwähnten Schwierigkeiten gibt es in der
Schweiz für die Einführung der Robotertechnologie eine
Reihe von günstigen Voraussetzungen; so hat unser
Land die grösste Computerdichte in Europa erreicht, die
NC-Technik (Numerical Control) ist weit fortgeschritten,
eine grosse Anzahl der jährlich angemeldeten Patente
zeugen von Erfindergeist, in der Bereitstellung neuer
Produkte und Verfahren hat die Schweiz immr noch eine
führende Position inne, und die grosse Anzahl mittlerer
und kleiner Unternehmen gewähren eine hohe Flexibili-
tät gegenüber den Marktzwängen.

Auch unter Berücksichtigung der Schwierigkeiten im
Umfeld der Robotik sind die Voraussetzungen für die An-
passungen an die Robotertechnologie insgesamt gün-
stig zu beurteilen. Die grösste Hürde dürfte in der abwar-
tenden Haltung vieler Unternehmen liegen. Mag diese
unter anderen Umständen noch so angemessen sein, so
vergeht in diesem Fall doch viel Zeit, während der wich-
tige Erfahrungen auf dem Gebiet der Robotik gesammelt
werden könnten. Es wird nicht zuletzt an der Risikobe-
reitschaft der Unternehmen liegen, ob die Schweiz den
Anschluss an die Automation findet.
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